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über Wind und Wetter im' Seegebiet südöstlich von Angmagssalik

Halbwegs zwischen Scoresbysund und
Kap Farewell befindet sich die bedeu¬
tendste Siedlung der Süd - und Ostkü¬
ste Grönlands : Angmagssalik . Sie ist
Island - und Grönlundfahrern als Kü¬
stenfunkstelle und Wetterstation gut
bekamt . Rund 60 sm von der dortigen
Küstenlinie entfernt liegt am Rande
des Schelfs ein Fischfangplatz etwa
urr. die Position 64 » 5 N und 55 ( Abb .
1 ) . Mach der Entdeckung der Anton
Dohrn - Bank wird seit 1956 auch das
Seegebiet südöstlich von Angmagssalik
von deutschen Dampfern periodenweise
befischt . Darum dehnte das Seewetter¬
amt Hamburg seit März 1956 seine über

Norödoich - Ru 'dio ausgestrahlten Wettervorhersagen für die Islandfanggebiete bei
Bedarf auch auf die neuen Fischgründe aus .

Für den Meteorologen war die Ausarbeitung der Prognosen eine schwierige Auf¬
gabe , da so gut wie kein Beobachtungsmaterial aus den fraglichen Seegebieten
vorlag . Zwar waren die Wetterverhältnisse um Island durch die Tätigkeit der
Bordwetterwarten gut bekannt geworden } doch mußte angenommen werden , daß im
Schutze des riesigen grönländischen Massivs , das die Westdrift abschirmt , das
Wetter häufig anders verläuft als um Island . _

Auch die Beobachtungen des Wetter -
schiffes " A " ( Abb . 1 ) , die zusammen mit den isländischen und grönländischen
Stationen seit über 10 Jahren die Ermittlung der großräumigen Druckverteilung
in der Irmingersee gestatten , sind nicht repräsentativ für die Wetterverhält -
nisse auf dem nur 150sm entfernten Fangplatz südöstlich von Angmagssalik . Auf
dem freien Ozean wären bei dieser verhältnismäßig kleinen Distanz nur geringe
klimatologische Unterschiede zu bemerken .. Doch zeigt ein Vergleich der ' Windbe -
öbachtüngen auf dem Fangplatz südöstlich von Angmagssalik mit gleichzeitig aus¬
geführten Messungen des Schiffes " A " ( Tab . 1 ) , daß bei Angmagssalik fast 75 i°
aller Winde Ostkomponente haben und nur rund 25 i» Westkomponente . Dagegen kom¬
men bei Schiff " A " West - und Ostwindkomponenten etwa gleich häufig vor . Zwi¬
schen der Anton Dohrn - Bank und dem Seegebiet von Angmagssalik bestehen in die¬
ser Hinsicht jedoch kaum Unterschiede .
Tabelle 1 Nord - bis Südostwinde Süd - bis Nordwestwinde . Stille

Angmagssalik 194 75 . 8 $ 69 26 . 2 io
Anton Doh -rn - Bank 196 74 . 5 % 67 25 . 5 %
Schiff " A " * 35 51 - 3 i 128 - 48 . 7 jo

Die in Tabelle 1 ausgewerteten 265 Beobachtungstripel stammen aus den Mona¬
ten März bis Mai 1956 » in denen die verschiedensten Wetterlagen herrschten . So
beruhen die Unterschiede zwischen Schiff " A " und dem Seegebiet von Angmagssalik
nicht auf einer während der Beobachtungszeit dominierenden Druckverteilung . Eine
kurze Rechnung zeigt , daß das Überwiegen der Ostwindkomponente südöstlich von
Angmagssalik im Vergleich zu derjenigen bei Schiff " A " mit außerordentlich ge¬
ringer Wahrscheinlichkeit auf Zufall beruht . Noch mehr unterscheiden sich in
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Wind und Wetter die Beobachtungen der Küstenstation Angmagssalik von denen des
südöstlich liegenden Fanggebietes : Schwerer Ost oder Nordost auf S'ee ist fast
nie von mehr als Windstärke 3 an der Küstenstation begleitet .

Die Gründe für die Sonderstellung der Fangplätze liegen auf der Hand . Wie
Tab . 1 bestätigt , haben in der,fraglichen Zeit annähernd genau so viel Tiefs das
Schiff " A " im Norden passiert wie im Süden , dagegen zogen sie meistens südlich
der Fangplätze vorbei . Eine Durchsicht der Wetterlagen zeigte , daß die nord¬
wärts passierenden Tiefs meistens die grönländische Küste nach Nordosten " ent¬
langrollten " , der grönländische Gebirgs - und Eisblock behindert in den meisten
Fällen nördlichere Zugbahnen . Ferner wirkt der südliche Teil Grönlands auf die
Westdrift wie ein Hindernis in einer Strömung , hinter dem sich Leewürbel bil¬
den . So entsteht und hält sich gern ein Tiefdruckwirbel in der Irmingersee . Da¬
bei treten östliche Winde unter Grönland und westliche beim Schiff " A " auf .

Ein umfangreiches Beobachtungsmaterial ist daher notwendig , um die Auswir¬
kungen der verschiedenen Wetterlagen auf Wind und Wetter der Fangplätze beur¬
teilen zu können . Aus der Zeit vor 1955 ( Tab . 2 ) stehen von dem Seegebiet süd¬
östlich von Angmagssalik nur wenige Beobachtungen zur Verfügung . Die vorliegen¬
den 119 Obse stammen von deutschen,dänischen und anderen ausländischen Studien -
und Forschungsfahrten und gehen zum Teil bis auf das Jahr 1895 zurück . Da sie
sich fast nur auf die Monate Juli bis September verteilen , spiegeln sie ledig¬
lich sommerliche Verhältnisse wider . Die meisten der vorliegenden Beobachtungen
wurden nach 1955 angestellt . Die Masse des Materials beginnt sogar erst mit der
Befischung der Gründe im Jahre 1956 durch deutsche Dampfer , die die Beobachtun - -
gen ausführten . Das Material aus dem Jahre 1957 und 1958 konnte in Tab . 2 und
Abb . 2 noch nicht berücksichtigt werden . Aber vom Frühjahr und Oktober des Jah¬
res 1956 liegt aus diesen Fanggebieten schon reichliches Material vor . Von den
Monaten November bis Januar besitzen wir jedoch weder aus der Zeit nach 1955
noch davor auch nur eine einzige Wettermeldung .

Anzahl der Wetterbeobachtungen in den einzelnen Monaten
Tabelle 2 I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahr
nach 1955 0 15 239 180 54 6 0 15 10 56 0 0 555
vor 1955 0 5 2 0 5 14 44 45 2 0 0 119
Gesamt 0 18 241 180 40 11 14 59 IL 58 0 0 654

Eine statistische Auswertung dieser Beobachtungen ergibt natürlich nur ein
Bild über die Wetterverhältnisse des Jahres 1956 , genau genommen nur für die
Fangperioden . Auch die Sommermonate weisen nur wenige Beobachtungen auf . Doch
scheinen einige qualitative Schlüsse berechtigt zu sein , wenn man bedenkt , daß
im Jahre 1956 im Mittel der fraglichen Monate annähernd normale Druckverhält¬
nisse geherrscht haben .
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Eine Aufteilung aller Windbeobach¬
tungen nach Richtungen und Geschwindig¬
keiten ( Abb . 2 ) zeigt das starke Über¬
wiegen der Nordostwinde ( mit 35 * 5
Häufigkeit ) vor allen anderen Richtun¬
gen . Faßt man die 3 häufigsten Richtun¬
gen zusammen , nämlich Nord - , Nordost -
und Ostwinde , so erhält man mit 63 . 8 rfo
fast 2/3 aller Beobachtungen . Die nächst

ÄngnMagssctlik ivahrcMÜ e G ru ppe , die aus Süd- , Südwest¬
er Fangt eit 19 un ci Westwinden besteht , umfaßt mit 25 - 3

$ nur rund 1/4 aller Werte . Die rest¬
lichen Windrichtungen spielen kaum noch

Nach dem bisher Gesagten muß diese Windverteilung als charakteri -
die Fangplätze südöstlich von Angmagssalik angesehen werden , die
häufigsten Windrichtungen ( Nord - , Nordost - und Ostwinde ) besitzt

auch die höchste mittlere Windgeschwindigkeit , nämlich 18,2 - 0,3 kn,während die
Südwest - und Westwinde zusammen nur ein Mittel von 11,6 - 0,5 kn zeigen .
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